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Wirischastliche Ämschau.
^‘e Reichsbank -Diskonksenkung Tatsache ? — Ein

en Taa ' ubMn», °^ 5 ®**b . ~ Die Vierteljahrsberichte der Handels-
lendstundeNZ ^ rn . — Das Russengeschäft . — Die Lage an den süd-
ger Lebens! und westdeutschen produkkenmärkten.
>e, wenn V hj -0er letzte R e i ch s b a n k a u s w e i s hat bewiesen , daß
stet hat . v schen anfangs April beobachtete Entlastung des deut-
m  be ntI >sentral -Noteninstituts anscheinend von Dauer ist,
i.  Kein Ma  iamtfuf 9e>gt wieder einen außerordentlich günstigen Ge-
an dieser » Wjus der Bank . Kein Wunder , daß bei dieser Sachlage
rtgegen . ^ rtschaftsorganisationen immer mehr eine Sen-
befallen . ber  3 des Reichsbankdiskonts  verlangen , von
> Ioniern , ' Jbic«I *. CT eine wesentliche Erleichterung der gesamten
■ „Schlasw " ist ni,^ 1 ^ ^ . Lage versprechen . Auf der anderen Seite

Leitung der Reichsbank in ihrer Diskontpolitik
blau vorsichtig,  vielleicht zu vorsichtig , denn

- » freien it ' " . Berlin einer Diskontsenkung nicht eher näher
die ma ’" v’. bedingte Gewißheit hat , sie auf
dlit einem zu können . Die Reichsbankleitung vertrittme.

»tstfvnk).

. .. bedingte Gewißheit hat , sie auf
" >u ein°^ heilten zu können . Die Reichsbankleitung vertritt
Diskow,! ' ,i?^ ' !sen Recht die Auffassung , daß gerade m der

, bnd das o», J lP un ^ Herschwanken von Nebel ist,
mniNllMMtk« ^ Uwen »; größer wird , wenn in kurzen Zeit-

Mor ^ ' g»'' !-nd t̂ Senkung und Erhöhung des Diskantes statt-
meldunacnl ernMgsNewde ben letzten Tagen hat man sich wieder
S S ' fricht nick? !" der Frage beschäftigt und man geht viel-

S -haNplADi -k°nts/nKg lÄ ? ' daß anfangs Mai  die
tiki' aftsmcli"'!desie ^ tür  >e?e Erleichterung , die ihr von
' ' ' jsein deim^ E' jfrbdank eingeraumt werden kann , dankbar

. r  k -F ^ ?hrsberimc ° "^Lnahlich bekannt werdenden Viertel-
rg ) Haf ? » ejn ^ )te der Industrie - und Handelskammern geben

11 (vo> y euch die ? „°Ji 5 B l ld der augenblicklichen Lage , an dem
tenMnzeri , » ^ Psiache nichts ändern kann , daß in einigen we-
er Wiesk z diesen n kleine Besserungen gezeigt haben . In
ch sg , , JJ handelt es sich meist um eine konjunkturmä-

> MNnde ganz geringen Ausmaßes , die meist Gegen-
Z30 (von des täglichen Bedarfs betrifft , erinnert fei an die
»fonbericht, 1 ©Pmnereien , Konfektion usw., während alle an»
,anM ü«n le9«n auch jetzt noch mehr oder minder darnieder-
e Ehe , ^ Der Inland sabsatz  ist nach wie vor gering
sten; 22-4 lahx liach dem Ausland hat im ersten Viertel-

li frdentlllu noälJ? eiter  nachgelassen . Dazu kommt die außer-
ahre Fra »" »pn f. verschärfte ausländische Konkurrenz , denn wenn
Seele ", ? l,f Viscĥ Tatsache vor Augen hält , daß fast alle euro-

Hunterrichh,j ^ 15 . 1 Lander und selbst auch die Vereinigten
,en : 21 .35 u «ann J ;®sn unter schwerster Arbeitslosigkeit  leiden,
ichten. . Süfirie„ ? m" n verstehen , daß auch die außerdeutschen In»
n«» n,» »aai "urch Preisnachlässe versuchen , ihren Verkaufs-

... . -J8 4ü ■ 55 . 3*1 halten bzw . den deutschen Konkurrenten aus
iqiO ' . ^us Wasser noch mehr abzugraben.
1050 ; pie !k>̂ uht in diesen Tagen in den Kreisen der Indu-
>1̂ 0 J I 1̂ \iZ fa eni aIler auch bei den Kleinindustriellen , dieL ' V lairoJ . , " » » »- » n um «»,m, » ,uun >. imrn , uis

en, | Yen, nT,cht und recht durchs Leben schlagen, sehr viel von
- ach in „Vtehendcil N u s s e n g e s chü f t , von dem »lll»

- - eicht ger Verkennung der Tatsache goldene Berge oer-
^ Ü'cht , ,, ^ ewiß ist ein Auftrag von 300 Millionen Mark

' scko" " fr ^lchätzen, es bleibt aber immer zu bedenken,
trip ?us organisatorischen Gründen für die Klein»

Trok.;" ' ^ l uiel anfallcn  kann , daß es vielmehr
?^wilkon?frrrnen sein werden , die die russischen Aufträge

NUN ntd^über . . -

ich bauiß
r utö ttfpr« ’'^ uen  ! e,n  weroen , oie me ruiniwen AUsirag»

ernd eii»i" . tllnn. v - Den Arbeitsmarkt werden die russischen Bestel-
:r Mutter , rtg,^ allerdings fühlbar erleichtern und das ist auch schon
ebt und r> 8eĥ , schert, denn wenn die Zahl der Arbeitslosen zurück-

»t t -ü, .auch der Handel , das Gewerbe und die Industrie
? v a r durch die erhöhte Kaufkraft der Bevölke-

,e ieq ,;chen Nutzen davon . In diesem ZusammenhangSenî Zver das hp„ p . . .

n . » ’ t tpi r. J ver eqanoei , oas weweroe uno oie ^ nounru
. f 1 b a r durch die erhöhte Kaufkraft der Bevölke
^ e.c' (»it fi e,en iif,nen  Nutzen davon . In diesem Zusammenhanc
m kaUiei"^ 8en,̂ .̂ ver das neue Russengeschäft noch einige Angabeti
und 9 u q aJ ' rne allgemein interessieren . Die K r e d i t b e d i n-

Mhlun „ " . sehen eine Erweiterung der durchschnittlichen
yr ^  auf 9oä lcI® von bisher 12 auf i4 , von 18 auf 21, voi,
M Monate vor . Run wird diese Terminverlänge-e ist \tWA

: dann “
°ütch b̂eoer bis zu einem gewissen Grade ausgeglichen

?n E5 atfe Aufträge vereinbarte Anzahlung in Höhe
' ' lng erfolgt nicht in

Male ist der Ver-
7 er  bie ’ m1 v Br " verste  V 0 l k s w i r t s ch a f t s rat

bisli bv ^ einigungen der Sowjetindustrie , wäh-

.„ä  20 sn' ur  olle Aufträge vereinbarte Anzahlung in i
ll das et»si Kx, t0 .W 1°3ent . Aber diese Anzahlung erfolgt nicht

sein, *üi }rn "- nöern >« ck _ srr>̂.rp ;n
an sich

den

oster ^
-Roinf^
I, ster ’l>

lt.

nUt  ^ Q9sPartn rn  Wechseln . Zum ersten Male ist der
M die ^ r der Oberste Volks.
Nb bisb^ ^desvereinigungen der S . ., ..
,Ndel --n^ r die Vergebung von Auslandsaufträgen uci
r̂ ofren i„ m,°L'vgen im Ausland ? und den Exportgesell-
N Somio/; kS Vorbehalten  war . Nun bedürfen die von
Nlltraiu ?^ ." dustrie unmittelbar einzeln abgeschlossenen
n^ ^ etuno Gegenzeichnung von Seiten der Lyandels-

t| ei1 der lr „f?C 1;e die Mithaftung für die Verpflichtun-
8 °wjetsw , frraggeber übernimmt . In Zukunft haftet der
b,dStshavb,,fr^ Ee von der Lqandelsvertretung getätigten
J?strieox„ o ongen und ist mitverantwortlich für seine In-
mŝ dedinaunö -gerade diese Mithaftung war die deutsche
ki ^ û schupp für d,e Erteilung der Staatsgarantie . Für
nl ^ frftanhf  n Lieferverträge wird Berlin  als Ge-
, llclichh; 0 d festgesetzt. Auf russischer Seite machte sich
^agsabsck, Bestreben geltend, mit dem Ort des Ver-

" êleaen nn den Gerichtsstand in die Sowjetunion
Neigt , di- aber auf deutscher Seite keineswegs
stn^ 'NanderlPb? ^ ^ Justiz als Grundlage für rechtliche4 weshalb ,̂ "llen im Lieferungsverkehr gelten zu laf-

' F/stsetzung Ber . ns als Ge»
d/n neuen Abkommen erfolgte. Die Lie-

n selbst entfallen in erster L»ne aust Berg-
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bau,  B a u w e ste n und M a s ch i n e n i n v u st r i e,  Me
dem Obersten Volkswirtschaftsrat unterstehen . Bestellungen
für das Verkehrswesen aber , wie Eisenbahnmaterial und
Schiffe , fallen nicht unter das Abkommen , lieber derartige
Bestellungen wird mit Instanzen verhandelt , die dem Ver¬
kehrskommissariat der Sowjetunion nahestehen . Die russi¬
sche Gesamtverpflichtung bei deutschen Lieferfirmen aus
Warenkrediten wird nach dem gegenwärtigen Stande auf
etwa 400 Millionen Reichsmark geschätzt; sie wird durch
Vergebung der Zusatzaufträge auf etwa 700 Millionen an-
wachsen . Dazu kommen 200 Millionen , die bei Zugrundele¬
gung eines normalen Lieferungsgeschüftes von 300 Millio¬
nen pro Jahr für 1931 noch nicht vergeben wurden . Alles
in allem genommen würde sich Ende 1931 die russische Ver¬
pflichtung auf etwa 800 Millionen Mark stellen.

Soviel über das neue Russengeschäft . Und nun noch
ein anderer Punkt im Rahmen unserer Wochenübersicht:
die Lage der Landwirtschaft.  Sie hat sich im ersten
Vierteljahr 1931 keineswegs besser gestaltet . Die Baisseströ¬
mung auf den Produktenmärkten hat fast ganz das Ge¬
schäft beherrscht und die Folge war , daß der Landwirt viel¬
fach in den Preisen nach geben  mußte , wenn er über¬
haupt verkaufen wollte . Nur für Brotgetreide hat sich der
Markt gerade in den letzten Wochen etwas gebessert , her¬
vorgerufen durch die Verknappung des i n n e r d e u t -
scheu Marktes  und durch die Schutzzollpolitik , die Aus¬
gleichsendungen ausländischer Herkunft verhindert hat.
Auch die Mühlen inußten ihre zusammengeschmolzenen Vor¬
räte ergänzen . Still liegt das Geschäft in Braugerste , Ha¬
fer hatte bei knappem Angebot in den letzten Tagen gute
Nachfrage . Der F u t t e r m i t t e l m a r k t war der ein¬
zige , der seit dem Jahreswechsel fest und stetig blieb , ins¬
besondere konnten die angebotenen Mühlenprodukte nicht
ganz die Nachfrage decken. Lluch in der nächsten Zeit wer¬
den die Futtermittel nicht billiger werden , da das späte
Frühjahr nur langsam eine Entlastung durch Grünfutter
bringen wird . Durchaus unübersichtlich liegen die Verhält¬
nisse am H o p f e n m a r k t , der da und dort wieder etwas
spekulativen Charakter angenommen hat . Württemberger
Markthopfen hatte ziemliche Nachfrage , sehr still war das
Geschäft in Hallertauer.

Die spanische Republik wird anerkannt
Deutschland nimmt die amtlichen Beziehungen zur vor¬

läufigen Regierung auf.
Berlin . 22. April.

Amtlich wird mikgekeilk: Auf Grund der Mitteilungen,
die die hiesige spanische Botschaft dem Auswärtigen Am,
Über die Bildung der neuen vorläufigen Regierung in
Spanien gemacht hak, ist ihr ^ heute die 2tnkwort erteil!
morde », daß die deutsche Regierung ihren Botschafter in
Madrid angewiesen hak» unter Anerkennung der vorläu-
figenRegiernng die amtlichen Beziehungen mil ihr anfzu-
nehmcn.

Mark unierschlagen.
Die Veruntreuungen beim Gewerkschaftsbund der Ange-

stellken.
Berlin . 22. April.

Am Mittwoch begann vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte der große Unterschlagungsprozeß gegen den Verlags-
buchhändler Dr . M . Mathiessen , durch welchen der Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten (GDA .) um rund 700000 Mark
geschädigt worden war . Der Angeklagte hatte gegen ge¬
fatschte Quittungen von Schriftstellern Gelder ans der Kasse
genommen , für 450 000 Mark Wechsel auf den GDA . ge¬
fälscht und außerdem aus der Kasse 25 000 Mark entnom¬
men , mit denen er dann flüchtig gegangen war . Bei seiner
Vernehmung gab der Llngeklagte zu, daß er die Ouittun -'
gen an die Schriftsteller gefälscht und weiterhin , daß er dis
veruntreuten Gelder zu ' Schmiergeldern verwendet habe,
doch könne er die Namen der Beamten , welchen er , um
Drnckausträge zu bekommen , die Zuwendungen gemacht
habe , nicht nennen . Bei der weiteren Vernehmung des An¬
geklagten tauchten dann immer wieder neue fingierte Zah¬
lungen auf und auch diese Betrüge gibt Dr . Mathiessen an.
zu Schmiergeldern verwendet zu haben . Hierzu teilte die
Verteidigung mit , daß sie alles versucht habe , den Ange¬
klagten zu bewegen , doch die Namen der Beamten zu neu¬
nen , an die er die Provisionen bezahlt habe , doch sei dieser
auf keine Vorstellungen eingegangen . Es bleibt daher nach
wie vor der Eindruck bestehen , daß Dr . M . gar keine
Schmiergelder bezahlt , sondern daß er die veruntreuten
Summen in Sicherheit gebracht hat . um sie nach Verbü-
ßung seiner Strafe für sich zu verwenden.

Aon gestern auf heute.
Berlin . Reichsaußenminister Dr . CurtiuS ist am Mitt¬

woch friih vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Dien,t-
aeschäite wieder übernommert.

Pariö . Nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung
vom 8. März hat Groß -Paris 4 808 000 Einwohner.

London . Montngue Norman , der soeben wieder von
seinem Besuch in USA . zuriickgekehrt ist, wurde zum
tÄvuverneux der Bank von England gewählt.

8 . Jahrgang

AeunmaL Tsdessirase gegen Kurien.
Schluß des Prozesses . — kürten will sühnen.

Düsseldorf . 22. April.
Im Prozeß gegen den Düsseldorfer Massenmörder kür¬

ten wurde am Millwoch nachmittag folgendes Urteil gefällt:
Der Angeklagte ist des Mordes in neun Fällen und in

zwei Fällen der Notzucht und der gewaltsamen Vornahme
unzüchtiger Handlungen schuldig. Er wird für jeden Fall
des Mordes mit dem Tode bestraft , ferner wegen INordver-
fuches in sieben Fällen zu einer Gesamkzuchthaussirafe von
15 Iahren Zuchthaus verurteilt . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden ihm auf Lebensdauer aberkannt.*

lieber den Verlauf der letzten Sitzung wäre nach der
Urteilsverkündung noch folgendes nachzutragen . Sofort
nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden nahm
Staatsanwaltschaftsrat Dr Jansen  das Wort zux
Anklagerede . Er wies auf den großen Umfang des Pro¬
zesses und die große Erregung , die infolae der Taten Kür-
tens in Düsseldorf geherrscht habe , hin . Bis zu 12 000 E i n-
zelfpuren  seien das Ergebnis der Kürten -Pspchose ge¬
wesen . lieber 200 angebliche S e l b st b e z i cht i g e r seien
bei der Polizei erschienen , und etwa 300 Hinweisungen
hätten die Ermittlnngsbehörden täglich zu bearbeiten ge¬
habt . Nachdem der Staatsanwalt noch die Umstände , die zur
Verhaftung des Angeklagten geführt haben , schilderte,
streifte er das Leben des Kürten , der schon von früher Ju¬
gend an sich zum Verbrecher herausbildete . Cr war 17mal
vorbestraft , aber niemals wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Darauf entwarf Oberstaatsanwalt  D r. Eich
ein Bild von der sadistischen Entwicklung des Angeklagten,
Das Verderben sei für ihn der Verkehr mit einer Frau ge¬
wesen , die fast dreimal so alt war wie er . Kürten sei kein
Sadist , der nur unter gelegentlicher Spannung gelitten
habe , sondern ein unersättlicher Sadist . Ihm sei es gleich¬
gültig gewesen , wenn seine Opfer unter entsetzlichsten Qua¬
len starben : wenn er nur auf seine Kosten kam. Wenn man
berücksichtige, daß Kürten seine Taten noch überbieten
wollte , indem er der Idee nachging , große Teile der
Bevölkerung zu vernichten,  müsse man sagen,
daß er sein Ziel , König der Sexualverbrecher zu sein, mit
allen Mittel » erreichen wollte . Kürten sei vollständig zu¬
rechnungsfähig gewesen.

Darauf beantragte der Staatsanwalt gegen kürten
ln neun Fällen des Mordes die Todesstrafe , ferner we¬
gen der übrigen ?Rordversuche . Notzuchtverbrechen und un-
züchtigen Handlungen insgesamt 60 Jahre Iuchlhaus , die
nach dem Gesetz aus eine Gesamlstrafe von 15 Iahren
Zuchthans zufammenzuziehen sind.

Der Verteidiger erklärte , vor einer schweren und un¬
dankbaren Aufgabe zu stehen. Einige Punkte ließen Zwei¬
fel NN der strafrechtlichen Verantwortung Kürlens nuskom-
inen . Zum Schluß bat er um ein gerechtes Urteil.

Kürtens Schlußwort.
Nach einer kurzen Entgegnung des Oberstaatsantvalts

erhielt der Angeklagte das Schlußwort . Kürten erklärte zu¬
nächst:

«Die von mir begangenen Taten sind nach meiner jetzi¬
gen Erkenntnis derart scheußlich, und verabscheue ich die¬
selben so sehr, daß jch auch garnicht den Versuch wage , sie
in irgend einer Form zu entschuldigen.

Der Grund seines Geständnisses sei der , daß auch dein»,
schwersten Verbrecher einmal der Zeitpunkt komme, wo es1
nicht mehr weiter kann . Er breche dann eben seelisch zu->
sammen . Er sei bereit , so schloß Kürten , die Folgen seiner
Taten auf sich zu nehmen und hoffe dadurch das Teil wie¬
der zu sühnen , was er verbrochen habe.

Nach eineinhalbstündiger Beratung wurde dann das
oben bereits wiedergegebene Urteil gefällt , das Kürten mit
größter Seelenruhe änhörte . Nach der Urteilsbegründung
gab fein Verteidiger für ihn die Erklärurm ab , daß er das
Urteil anerkenne und da dies auch der Staatsanwalt tat,
hat der Prozeß gegen den Düsseldorfer Massenmörder sein
Ende gefunden , dem nun nach menschlichem Empfinden auch
die Sühne folgen sollte.

Oie Geliebte in den Fluß geworfen.
Todesurteil gegen den Mörder.

Gießen , 22. April . Vor dem Schwurgericht hatte sich
der 21 Jahre alte Landwirt Wilhelm Lehr aus Altenstadt
wegen vorsätzlicher Tötung der ledigen Maria Peppel zu '
verantworten . Die beiden hatten ein Verhältnis , das nicht
ohne Folgen geblieben war . Als sich das Mädchen Leh^
offenbarte , beschloß er es umzubringen , da er als Landwirt
ein einfaches Dienstmädä )en nicht heiraten wollte.

An einem Sonntag im Januar machte er mit ihm einen
Spaziergang außerhalb des Dorfes . Plötzlich griff er nach
dem Mädchen , mit dem er zuvor noch Zärtlichkeiten aus¬
getauscht hatte , schleppte es an das Ufer der hockfgehenden
Nidder und warf die Unglückliche ins Wasser . Das Mäd¬
chen versank sogleich in den Fluten.

Das Gericht erkannte Lehr , der noch vor dem Richter
lächelte, des Mordes für schuldig und verurteilte ihm zum
Tode . Da nach dem Gesetz in Hessen die Todesstrafe nicht
vollstreckt wird , tritt lebenslängliche Zuchthausstrafe ein.
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Sitzung der Stadtverordneten
von Mittwoch, den 22. April 1931.

Anwesend sind, unter dem Vorsitze de- Herrn Stadtver.
ordnetenvorstehers Bachem die Herren Beigeordneter Treber,
Schöffen Velten, Preis, Seiler und Siegfried und 15 Stadt¬
verordnete. Außerdem ist anwesend der Herr Magistratsselre-
tär Idstein.

Vor Beginn der öffentlichen Sitzung findet eine nichtöffent¬
liche statt, die um 8.45 Uhr schließt.

1. Beratung des Haushaltsplanes 1931.
Der vorgelcgte Etat sieht wie folgt aus:

A. Ordentlicfje Ueriuallung
Einnahmen

1. Allgem. Verwaltung 58650.—
2. Polizeiverwaltung 5750.—
3. Schulverwaltung 25 600.—
4. Bau-Verwaltung 6800.—
5. Allg. Förderung der Wirtschaft 24 750.—
6. Wohlfahrtspflege und

Gesundheitswesen 58000.—
7. Wohnungs- u. Siedlungswesen
8. Einrichtungen und Anstalten

für Wohlfahrt 5150.—
9. Eemeindeanstalten 9 000.—

lO.d Finanz - u. Steuerverwaltung 164 700—
lO.b Vermögensverwaltung 16040.—
11.1 Wasserwerk 27 400.—
11.2 Elektr. Werk 87 000.—

Ausgaben
61660—
31236.—
56 000.—
28200.-
30100—

86275.—

7700—
19300.—
43300.—

9100.—
27 400.—
87275—

B. fluüerordenfiidie vernialiung
Einnahmen Ausgaben

3 900— 5194.—
Zusammen 492740.— 492740.—

, Vorsteher Bachem stellt die Frage, ob sämtliche Positionen
einzeln durchgegangen werden sollen oder ob bloßes Bekannt¬
geben der Endsummen genügt. Die Stadtverordneten und
'Fraktionen haben die ganze Materie schon zeitig in Händen
gehabt und durchberaten, sodaß ein näheres Eingehen auf
Einzelheiten in der öffentlichen Sitzung als nicht nötig er¬
achtet wird.

Bei Pos. 1 werden 825.—Rm eingespart, die auf Antrag
des Stadtverordneten Munk zu den Straßcilbaukosten zuge-
schlagen werden sollen.

Beigeordneter Treber ist auch für diesen Vorschlag.
Stv . Krämer: Auf alle Fälle muß die Summe zur Ar¬

beitsbeschaffung Verwendung finden, schade nur, daß e- so
wenig ist.

Vorsteher Bachem: Es sind 6,500.—Nm. für Straßenbau-
zweckc eingesetzt, dazu koinnien noch diese 825.— Rm.

Schöffe B.J . Siegfried: Wir dürfen keine großartigen
Bestiininungen treffen. Die eingesetzten und zu erwartenden
Summen langen so nach keiner Richtung hin. Es komnien auch
immer wieder unvorhergesehene Ausgaben hinzu.

Die . erwähnte frciwerdende Summe wird einstimmig auf
den Titel Straßenbau übernoinmen.

Magistratssekretär Idstein : Seitens der Regierung ist für
1. Juli eine evtl. Senkung der Schullasten in Aussicht gestellt

Zu Positionen3 und 4 ist nichts zu erinnem.
Stdtv. Engerer: Was steckt in den Ausgaben 30,100.—Rm.

Allgemeine Förderung der Wirtschaft, Pos.5, alles drinn?
_Der Vorsteher, Herr Bachem, erklärt, daß fast 24,000.—Rm.

hiervon durchlaufende Posten sind und seitens der Stadt nur
etwa 6000.—Rm. für die gen .Position aufgebracht werden.

Vorsteher Bachem zu Pos. 10a : Wir sind durch die Not¬
verordnung gezwungen, die Bürgersteuer und desgleichen dir
Bierfleuer auch dieses Jahr wieder zu den Landessätzen zu er¬
heben. Als Eingang für die Biersteuer waren erst 4000.—
Rm. eingesetzt, wir haben die Summe aus 2000.—Rm. hr-
rabgemindert.

Stv . Abt: Es ist nicht gut möglich, daß man die Biersteuer
ab 1 . April, also wieder rückwirkend, beschließt.

Vorsteher Bachem: Der 1. April liegt ja zeitlich noch ziem¬
lich nahe, es ist durchschnittlich mit einem Satz von 4 —Rin.
für den Hektoliter als Steuer zu rechnen. Es ist efolgender
Vorschlag betreffs der übrigen Steuerfestsetzungen zu ma¬
chen: Gewerbesteuer nach dem Ertrag 390 Prozent fgrgen 400
im Vorjahr) Filialsteuer 463 Prozent, nach dem Kapital 580
Prozent (gegen 600) Filialsteuer 696 Prozent. Die I uschläge
zu der staatlichen Grundvermögenssteuer sind aus 190 Prozent
(gegen 200) angesetzt, es ist also im Allgemeinen eine Sen¬
kung möglich gewesen.

Es folgt eine Debatte zu den Steuerfestsetzungen, die wir
in nächster Nummer bringen. Im übr'gen wird der vorgelegte
Etat einstimmig angenommen.

—r. Katholischer Ecsellenverein. Wie bereits in die¬
sem Blatte bemerkt, nahm der Theaterabend des Kathol scheu
Eesellenvereins am verflossenen Sonntag und Montag bei
zahlreichem Besuch einen schönen und erhebenden Verlauf.
Einleitend begrüßte der Präses, Herr Kaplan Baum, die
Teilnehmer und erläuterte kurz den Grundgedanken des auf
dem Programm stehenden Bühnenstückes, Das Gift i i der
Jugend" in seinen5 Aufzügen. Dieses Volksschaus.net ist aus
dem Leben gegriffen und führt uns in seinen einzelnen Bil¬
dern die Verirrungen eines Jugendlichen vor Augen, der
durch schädliche Lektüre verblendet und durch schlechte Kame¬
raden verführt bis an den Rand des Abgrundes gelangt und
feine Blutvergießen mit dem Tode sühnen muß. So bildet
die Dichtung gleichsam einen Ausschnitt aus unseren gegen¬
wärtigen trüben Zeitverhältmssen mit ihren Vergehen gegen
Leben und Eigentum der Mitmenschen, wie es uns ein ge¬
genwärtig schwebender Prozeß in eineni großen Ausmaße
zeigt. Das Stück ist gut aufgebaut und zeigt, abgesehen von
einigen Längen im ersten Akte, wirksame Momente. Besonders
die Kerkerfcenen im letzten Aufzuge ist von ergreifender Wir¬
kung und ließ in manchem Auge die Tränen perlen.— Dis
Spicker entledigten sich ihrer zum Teil recht umfangreichen
Rollen mit Sicherheit in der Beherrschung des Textes, gutem
Spiel und Einfühlung in die Handlung. So ernteten sie
reichen Beifall und sahen den Fleiß, mit dem da- Stück vor¬
bereitet war, gut belohnt. Auch die schöne Ausstattung der
Bühne erhöhte den Eindruck der Vorstellung. So kann der
Katholische Eescllenverein auch auf diese Vorstellung mit
voller Befriedigung zurückschauen. Auch der Musik die von
Mitgliedern des Vereins ausgeführt wurde fei anerkennend
gedacht.

Betr . Fremdenvorstellung im Staatstheater . Mit Rück¬
sicht auf die vom Beginn dieser Spielzeit ab notwendig ge¬
wordene Erhöhung der Zahl der Stammvorstellungen ist es
der Intendantur leider nicht möglich, weitere geschlossene
Fremdenvorstellungen im Laufe dieser Spielzeit zu veranstal-
ten. Im Interesse der ständigen Besucher der Fremdcnvor-
stellungen ist die Intendantur, bei Bestellung von mindest.ns
20 Eintrittskarten zu einer Vorstellung bereit, den auswär¬
tigen Theaterbesuchern ermäßigte Preise einzuräumen. Mit
Rücksicht daraus, daß der Vorverkauf für dis Vorstellungen
der laufenden Woche am Montag vormittag beginnt, sind
die Bestellungen durch die auswärtigen Vorverkaufsst llen so
frühzeitig abzusenden, daß sie spätestens am Sonntag vormit¬
tag hier eingehen. Heber alles Nähere geben di; ört'ichen
Vorverkaufsstellen Auskunft.

S . P . D. Ortsgruppe Hochheiin. Die Reichstagswahleil
am 14. September 1930 ergaben eine politische Situation
die jedem ernsten Staatsbürger und politisch reifen Men¬
schen große Sorgen bereiteten. Mehr als 7 Monate find
feit diesem Tage verflossen und es hat sich gezeigt, daß die
Vernunft noch nicht ganz gewichen ist und gerade durch die
Rot und Krise neue wirklich nationale Kräfte erst ihre wirk¬
liche Stärke zeigten. Besonders darf die Sozialdemokratie
für sich in Anspruch nehme», ihre ganze Macht nicht zur Er¬
reichung irgend eine- nicht unbegründeten Anspruchs verwandt
zu haben, sondern im Gegenteil zur Sanierung der inner¬
deutschen Chaos, wie es durch die Wahlen am 14. Sept.
1930 geschaffen worden war. Die Sozialdemokratie hat unter
Zurückstellung außerordentlicher Bedenken ihren Anhängern
und Freunden Lasten zumuten müssen, die eine andere, we¬
niger gut fundierte und geschlossene Partei unsers Vater¬
landes nicht wagen hätte dürfen, ohne völlig in Verfall zu
geraten und die Befürchtung haben zu müssen, bei der nächstn
Gelegenheit von ihren Anhängern und Freunden völl'g int

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.
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1.  Fortsetzung.

Aus einem verständnisvollen Mißtrauen heraus war
man schließlich so weit gegangen, die gesamte Dienerschaft,
bis auf wenige, absolut zuverlässige Personen, zu wechseln
nnb sämtliche Speisen und Getränke für den jetzigen
Conde und feine Frau vor dem Genuß prüfen zu lassen.
Damit war die Möglichkeit für die Beimengung irgendeines
unbekannten, geheimnisvollen Giftes völlig ausgeschaltet
und in Abrede gestellt. Sonst hätten sich ja unfehlbar
die gleichen Erscheinungen auch einmal bet den Personen
der allernächsten Umgebung der Erkrankten einstellen
müssen, die schließlich nie mehr die geringste Mahlzeit
allein einnehmen durften, so daß in jeder Hinsicht die er¬
denklichste Gewähr für die Ausschaltung eines verbreche¬
rischen UebergriffeS gegeben war.

Auf weiteres Allraten der Aerztc hatte man sogar
alle möglichen Aufenthaltsveränderungenmit den erkrank¬
ten Eheleuten vorgenommen und sie von einem Heilbad
tn das andere geschickt. Doch der erhoffte Erfolg war
von recht negativer Art gewesen. Zuletzt hatte man auf
Drängen der Condesa lviedcr davon Abstand genommen,
weil sie keinesfalls das Zeitliche in der Fremde segnen
wollte. Davor graute der schwachen, völlig gelähmten
Frau , die, trotz ihrer kaum dreißig Jahre , das Aussehen
einer abgezehrten Greisin hatte. Nun hockten die Condes
wieder aus ihrem Felsenschloß Marsino und sahen, in¬
mitten dieser herrlichen Umgebung, traurig gefaßt der
über kurz oder lang unabwendbaren Katastrophe entgegen.

Ihr einziger Trost tn allem still getragenen Leid war
Marola, die frische zwanzigjährige Tochter des Conde aus
seiner ersten Ehe. Trotz allen Drängens der unglücklichen
Eltern hatte sich das liebliche junge Geschöpf nicht ent¬
schließen können, sich auswärts in größere Sicherheit zu

begeben. Aber wunderbarerweife war sie von dem schlei-
chenden Uebel immer verschont geblieben.

Ihren Brndcr Flavio, ebenfalls aus erster Ehe, hatte
man dagegen so weit wie möglich scrngchalteii und ihn
nach Absolvierung der klösterlichen Erziehung bei den
Dragonern in Bnrgos eintreten lassen, wo er kürzlich zum
Offizier befördert worden war. Auf weiteres Drängen
der verängstigten Eltern war er dann zur berittenen
königlichen Leibwache nach Madrid kommandiert worden,
wo man für seine persönliche Sicherheit am wenigsten zu
befürchten hatte. War er doch der letzte direkte Nachkomme
aus dieser Linie der Romperos. Ereilte auch ihn das
Verhängnis seiner Vorgänger, war nur noch ein einziger
männlicher Anwärter des Geschlechtes aus einer ent¬
fernteren Seitenlinie vorhanden.

Dieser etwa fünfunddreißigjährigeMarsias de Rom-
pero war von Beruf Ingenieur und versah seit Jahren
die Oberaufsicht über die ganzen Mineubetriebe. Weniger
wegen seiner Tüchtigkeit, als wegen seiner Bertrauens-
würdigkeit hatte man ihn dazu herangezogen, denn im
Blei fand sich als willkominene Beimischung das edle
Silber , das aus manchen anderen doch einen zu unwider¬
stehlichen Reiz ausgeübt hätte. Aber seltsamerweise ließen
auch bei Marsias gewisse Symptome auf den Befall durch
die gleiche schleichende Familienkrankheit schließen. Jeden¬
falls klagte er , oft über eine unüberwindliche Müdigkeit,
sein Gesicht hatte etwas auffallend Bleiches und Abge¬
zehrtes. Nur die unheimlich leuchtenden und stechend
schwarzen, großen Augen verliehen seinen totenähnlichen
Zügen einiges Leben. Aus dem Grunde nahm man auch
schon alle Rücksicht auf ihn und ließ ihn während der
Wintermonate, wenn der Betrieb in den Minen ruhte, stets
weiter nach dem Süden reisen, in der Hoffnung, daß er
sich dort wieder erholen würde. Wegen seines unsteten,
leicht reizbaren und herrischen Wesens war ihm im Grunde
niemand recht zugetan. Doch war er im äußersten Falle
immer der allerietzte Sproß und deshalb mußte man
ihn schon nach Möglichkeit zu schonen suchen, obwohl
ihm die Aerzte keinesfalls ein zu langes Leben in Aus¬
sicht gestellt hatten. Jedenfalls hatten sie sich in diesem
Sinne dem Besitzer der Herrschaft, dem Conde Amadeo,
gegenüber geäußert. Daraufhin hatte dieser auch seinem

Stich gelassen zu werden. Diesen Mut zur SelbstoerleuL
möchte man vielen anderen Parteien im Interesse
Vaterlandes wünschen. Diese Selbstverleugnung und
sichtnahme auf das Große, hat jedoch auch seine
und gerade neuerdings mehren sich die Stimmen, daß m
der Parteileitung ein energiges, bis hierhin und nichtm
erklärt wird. Es dürfte daher äußerst interessant sein aU^
Munde eines Führers und Volk-wirtschaftler;, wie e- s
Dr. Nölting ist, über die zukünftige Einstellung der
sowohl als auch über die seitherige Politik das
zu hören. Versäume daher niemand den Vortrag desselb^Sanrstag. den 25. April abends 8 Uhr im Gartensaal'
„Eintracht" zu besuchen.

Der Neitsportverein Hochheim am Main veransts
anläßlich des Hochheimer Frühjahrsmarktes am So»i
den 26. April auf dem Reitplatz am Weiher, ein &
Reit- und Springtournier, verbunden mit verschiedenen
nummern. Um 8.30 Uhr beginnt die Prüfunq der
um das Deutsche Reiter-Abzeichen, 14 Uhr Abteilung^
Jagdspringen und Schaunummern. Es nehme!, daran)
erstklassige Reiter wnd Reiterinnen aus Hessen und
mit besonders zu diesem Zweck in der Dressur train'h
Pferden teil. In allen zur Schau lammenden KonkuE
wird unter den Teilnehmern ein harter Kamps um den4
entbrennen, zumal die teilnehmenden Pferde in ihren|
stungen ziemlich gleichwertig sind. Es wird daher ruKjj
Reiter gelingen ans dem "harten Kanipfe siegreich herA
geheu, der im Sattel gelernt hat seine Gedanken aN>i
Pferd zu übertragen und durch die Bewegungen de- $('>- _ _
das Empfinden desselben in sich aufzunehmen, das ,,
wicht bei allen Bewegungen iin Sattel zu halten 1 Du~)
richtigen Moment die erforderlichen Reiterhlfen anzUivcktzrhM.,/ J? an<
Diese feinen interessanten Reiterarbeiten im Sattel lAnMg... . 4-’9

:u.  c . -. „ . «_ cv» mii. u  Ml Nickt

W*'

obachten ist besonders für Kenner der Reitkunst ein Pcht
Aber auch für Nichtkenner der Reitkunst bietet das ÖQo si
Gelegenheit einmal zu sehen, was die ländlichen Reistk
ihren schweren Arbeitspferden auf relerlichem Gebiet
können. Dg- , .

^, .Hied,„Mt vtele
Eine Freundin ! Nach dem weltbekannten .'"Pen Beti

von Will Meisel : „Eine Freundin so goldig wie ? hinzuwei
ein Film gedreht worden, der diesen Titel führt. , !xi,' suchen L«
talentierteste Lustspieldarstellerin Anny Ondra sp̂ lx,,,/*chältnis>
Hauptrolle in dieser Tongroteske. Felix Vressart, S-H schrisund eine Fülle komischer Siiualinnen sorgen dafür, Hessen am A
. ~ - - - - - E ^ Meister1 erheben , B
sie sich in dem neuen Anny Ondra-Tonfilm, der Lehrmeister
bis 27. April im Union-Theater aufgeführt wird, ! ern̂r ê&e
langweilen werden. ies ^ !"ngen

— 87er Denkmalsweihe. Die Vorbereitungen efeDenkmalseinweihung seitens des KameradfchaftsbundeS v"’'‘rr~
07 Ay ™ t- _ rr _ nr: _ zK/iUllr,0rS Prozessen
87er mit Wiedersehenssei er sind in vollem Gange, °m kKhri
sonders werden die Hinterbliebenen der Ecfalienen ünterschr
Denkmalsweihe eingeladen Die Teilnehnierannietdung.̂ ' d " yroertr,
von Tag zu Tag and wird inanche Erinnerung an ^
Earnisvnstadt bei der Wiedersehensfeier ausgetauscht̂ Mnun'gs

Stiftungsfest des kath. Eesellenvereins. Am komiRq'Lei kaufmäi
Sonntag, den 26. April feiert der gen. Verein sein s.st-V'vertrag gej
tungssest. Anläßlich desselbeil findet morgens 9,45 IlMpfehlen, auch
Festgottesdieust statt. Der Präses des Frankfurter Drganisati
Vereins, Hochm Herr Kaplan Seufert, ein ehemal'gerT ^oen. ^ mar
nergeselle, hält die Festpredigt. Der Verein marschî Äsbrgch oder
schlossen zum Festgottesdienst unter den Klängeir des Ts)tzMansprüche>
ler- und Pfeiferkorps. Abends 8 Uhr ist eine Festft"'iĥ (( Lehrvertr
Saale des Kesellenhaules, unter anderem wird dort ei",H .Fall. Diese
ßes Theaterstück aufgeführt „Das Gift in der J »ge"° 1i*Ud)er Lew
Schauspiel in 5 Akten.

„Sie istEine Frau , von der man spricht. , „de v«-..- » --nenn«^ »
derisch und eitel" sagen die Freundinnen, die bei fCrilöcittiQ • C *
Kaffee Ungeladen werden, ihren Kuchen probieren i' tl! SW? ,
Kleider bewundern dürfen „Bei ihr kann inan zu nih^ Vicht Z oiese
men", sagt die Hausgehilfin, „sie verlangt den KasMn tta*
von jedem Einkauf und rechnet auf den Pfennig mit Conn° ^
„Cie ist eine angenehnte Kundin", sagt der Kaufmann, "»""N
sie verlangt nur das Beste, und wenn sie kommt,sofort was sie will. Nichts anderes dark m Hin als 1 bi - L . ~ csofort was sie will. Nichts anderes darf es sein, als
„Sic ist eine vollendete Frau" sagt ihr Mann.
sam uiid geschickt, sie näht - sich alles selbst, führt " tadeE ^ kstell̂ l
tXAHAli ^ T( ^ li 1, 1, «, t«Sn JrtMtMtl - »*»»4 Sn u . (YVX! ..Jf f. - fl Tv Alu''» öl j16 !Haushaltsbuch und kommt mit dem Wirtschaftsgeld ^
aus ! Sie kocht wundervoll und backen kann sie — in ^'«schrä

i,
ai

entfernten Vetter Marsias jede weitere ErholungsmögOch„slüschak^ k„g
keit gegönnt und ihm zur Entlastung einen Sßfinqft
Vertreter zugestanden. Mit diesem zusammen leitete “2. gĵai c
sias, sofern er wegen seines krankhaften Zustandes K dieses Ta
in irgendeinem Bade weilte, die unifangreichen, aber Mj ? Nicht für n
recht gewinnbringendenGeschäfte in den Minen, lvixh di»
man ihn als Verwandten nicht hatte ausguartieren ww ,, r*Qgen qcm;war ihm von seinem ersten Aufenthalt her der etwas ^war ujm von icinem sau|t:jui|uu per ver etiuuv
sallene maurische Flügel des weitläufigen Schlosses)3.A!lP>s !:"usan
geräumt geblieben. Dort hatte er sich im oberen
werk ein paar prächtige Zimmer eingerichtet und ^(< •
ein eigenes großes Laboratorium geschaffen, in deAshileq
während seiner Mußestunden oft bis in die späte ^ k.Hlnte
hinein zu arbeiten und zu basteln pflegte. Niemand me gei/iiitui jju uiucitcu unii gw vwiicui viityic *. i 'ucmuuv " m . ^‘lUPv » L
ihn bei seinem Schaffen zu stören, weil er schon an >?un^ei
wertvolle Erfindung ausgeklügelt hatte, die zur BerNKey Tc
ruug der technischen Ausbeutungsmöglichkeiten bet hir .jS11 bei
schwierigen Minenbetriebe von großem Nutzen gewesen&̂  in

Die ganze übrige Verwaltung der Herrschaft ruhî nV Diensch-o ;
den Händen eines erprobten und iin langen Dienst, ^ x,e'grauten Beamten, namens Calvo, der mit seiner einS'^,chZnandi„ __ _
Tochter Don ata den geräumigen Mittelbau des Benins tzî .diges
siitirspK nlpirh rtnftpn  hpttr fmlrirtTmfp OiHauses gleich neben dem Schloß bewohnte. Außer KJ rig en

noch einen jungverheirat^ser Tochter hatte er nur
Sohn, der unter seiner Oberleitung einender 6*̂ * h...'5n
Vorwerke höchst umsichtig bewirtschaftete. l̂ cn̂ teuê j

von mWegen seiner Rechtschaffenheit und seines
Wesens erfreute sich Calvo weit und breit des p^ er fonen
Ansehens. Darum stand er sich auch außerordentlich.A c
mit den Offizieren und Jägern der allgemein Ei-ni,

a!

teten und als unbestechlich geltenden Poltzeitrupp̂ nt f. •"‘■utonäre
sogenannten Guardia civil. Diese sprachen alle st-,' stck
blicke einmal bei ihm vor, um im Aufträge des igzR'k der Dx
digen Zivilgouverneurs nähere Erkundigungen über ^ ^ « 5ü4
Verlauf der mysteriösen Krankhei'tserscheinungen Nc,h"^ währen
ziehen und nach etwaigen Verdachtsmomenten‘ Äg^ höhe erfahnden. mit& Dov

(Fortsetzung solst
1)
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^USWIET WIE KEINE

„^ “''»ilsbiUi habe des Rätsels Lösmig gefuädeti : sie
fen a un® {ilthAf* nir  Sanella " ! — Mit dieser herrti chschineckenden,

Sattel ^ Uieli - Margarine mutz ja auch jedes Gerücht gelingen.
,m» Pi,i W.: ^ ist nicht nur unerreicht an Güte .sondern auch so

et das L-'T ' bQ& sie sich freilich im Sturm die Gunst al 'er
ichen Rest̂ Z ttllcn  erobern tonnte.
mGebietff Vom Lehrvsrirag.

«Aigs,®|efet viele Schulentlassene als Lehrlinge in den ver-
nnten isMtans uen Betrieben eintreten , erscheint es angebracht,
>ig wie hinzuweisen, wie wichtig der Lehrvertrag ist. Bei
I führt . ?! !ehs,i schan Lehrlingen können Forderungen aus dem
ndra fpt cl'|L er*)ättnis am Gericht nur geltend gemacht werden,
cessart, 6 ^ ein schriftlicher Lehrvertrag vorliegt . In manchen
gen dafür,Men  am Arbeitsgericht werden von Eltern , die gegen
i , der vû ej. Lehrmeister auf Erfüllung der Vereinbarung zur Lehr-
irt wird , ierne3 e6en, Briefe vorgelegt, worin der Lehrherr feine

jî ttichtungen gegenüber dem Lehrling festgelegt hat.
itunaen seiest gelten nicht als Lehrvertrag und können daher
aftsbundes "rozeffe nicht durchgeführt werden . Ein Lehrvertrag
iange. Lehrmeister und vom gesetzlichen Vertreter des-
-fallenen Unterschrieben sein. Cs empfiehlt stch, die gewerb-
mmeidunĝ >, Lehrverträge der Handwerkskammer zu unterbreiten.
unq an disjs. auch festgestellt wird , ob der Lehrmeister berech-
,-tauscht û'Thv,,. ' Lehrlinge auszubilden, damit der Lehrling später
„ * 4-^ ^ gemäst die Gesellenprüfung ablegen kann.
Am komŵ ei kaufmännischen Lehrlingen braucht kein schriftlicher

Iel? ,iii[Hi„f„,eytrci9 getätigt zu werden, aber immerhin ist es zu
0,45 huch hier Lehrverträge abzufchließeu, wozu von

An |!öerbi r^ ?tionon gedruckte Formulare herausgegeben
hemalgUen.  Zwar können kaufmännische Lehrlinge bei Ver-
1 urarsch ruch oder Vertragsverletzung des Lehrherrn Schaden¬
den d-s ch,hg. »Ansprüche gerichtlich geltend machen, wenn kein schrift-
me Fems TLehrvertrag vorliegt. Dies ist beim Lehrherrn nicht
d dort euM »all. Dieser kann nur Ansprüche stellen, wenn ein
der Inge » bncher Lehrvertrag vorliegt.

ist nerŝ ^ viMä̂ rkurbeobachtungen. Merkur , der kleinste und
>ie bei Dnwz"Wehste in der Reihe der Planeten , befindet sich ge¬
boren u»dM in der günstigsten Beobachtungsstellung, die ei
, , ,, mchts» cht^ dieses Jahres am Slbendhimmel überhaupt er¬
den 6eht in diesen Tagen erst etwa eineinhalb Stun-
na mit der Sonne unter und kann ohne Schwierigkeiten
ilmifmatttt, °unenuntergang über dem Nordwesthorizont gesehen
2 „e?i rall «btnfls nur wenige Tage Er wendet schon in
sein als kWn h;A*]i en  Tagen wieder und nähert sich rasch der Sonne,
i ' (Sie istUwinz ^ "de des Monats ganz in ihren Strahlen zu ver-

ihrt tabeW
ftsgeld ^ .. .
e - ' ">^ rkx-,^ 'nschränkung der Gesellschaftsfahrken iw psingst-

ĝ *tn 2?1" innerdeutschen Reiseverkehr sind in der Zeit
->- ,"ml>î IelliZ c ' allsgeführt werden, müssen bis spätestens 24

ungsmöĝ j^ Uschaftgfahrten mit Rücksicht auf den zu .' --wartenden
Al^ ingstverkehr aufgehoben.

|D’| Urf{„rr, Schon am 30. April erreicht er seine Konjunk-
m Un9, steht also gerade in der Richtung zur Sonne.

^ 2-) ^l!? 9stverkehr aufgehoben. Gesellschaftsfahrten die
leitete r . - Mai ausgeführt werden, müssen bis spätestens 24
aitiriAE «i )®s Tages beendet fein. Diese Einschränkung güt

n. aber für Reisegesellschaften, die Ausland kommen;

>a
l
nier
es

oerheir«̂
der 2465 Millionäre in Deutschland

Y»' VjJ' V|vn K,* ; v «/lVl |tyC|tU]Û Uj Ivll/ ^ _
die Fahrpreisermäßigung auch an den Pfmgst

r etwas «€ 9 n gewährt.
Schlosses Aaste Grausamkeit gegen Frösche. Die grünen Gras , und
deren &^ feget, , verlassen ihr feuchtes Bett am Telche und
ck und ^ Wasseroberflächeempor. Run beginnt für sie die
- t" deR î Nea Froschfänger fangen die kleinen Tiere , reißen
späte ?.H"lterbeine aus , oder trennen sie nnt Messern ab,

:mand ^ enbe tt c te  gequälten Tiere weg und überlassen sie dem
ichon nlAphai '' Hungertod. Auch übermütige Buben ziehen manch-
iNr DerbL «eg « den Teich, um alle Frösche, die sich zeigen, zu schla-
cn bet * 1)1, SU bewerfen. Zu Tode getroffen zappeln die Tiere
gewesen««,,5 »nbw??;°k «m Grase, bis sie verenden. Dem scheußlichen

ft rulsie« «eh der Froschfänger sollten hiergegen alle mitfühlen-
Dienst ^ '«Uen dadurch zu steuern suchen, daß sie die Markt-
>r einsM °llstSnd Delikatessengeschäfte, die Froschschenkel anbieten.
Beaniff. «Ndia weiden. In Baden und Tirol wurde durch voll-

Außec § ^ igen uz«? °" er Froschschenkelhandel erledigt, auch die
„ nnder sollten diesem Beispiel folgen.

,, 9«bt es nach der neuen Statistlk für Ver-
es biedÄ ? °8c>i v "/Seranlagung 2465 Personen mit einem Ver-
des größti  15 ^ > als einer Million RM - Davon besitzen
deutlich t  mehr „r ^ ols 5 Millionen RM . und nur 40 Per-
An gefÜA^ °Sen. £ 10  Millionen RM zu versteuerndes Ver-
itruppe, - q̂ Drillionär? " wirtschaftlichen Depre sian lst die Zahl
alle A»Ä ft bi  sich bimm „ .".w 130 gestiegen. Ein ähnliches Bild er-
des iKltik de" S " ' ch der hoh-m Einkommen aus einer Steuer,

n über t  A 504 Clm9ten  Staaten . Danach hatten mi Jahre
wen -i"? tS’  wähL " ^ Einko>nmen von mehr als 1 Million
menten ° Sehöhe ŵA 928 nur 496  Personen bie gleiche Ein-

m-'? ' °nen s>" ,? lchten. 231 von ihnen wurden mit 1- 1,5
i 2-3 MillG ' wseschötzt, 122 mit 1,5- 2 Millionen . 66

, "««u Cinkom32  mit 4- 6 Millionen und 36 mit
„g folgt-) wmen über 5 Millionen Dollar.

*HE BOYS ARE RUNNINC OUT OF WIND.

Oen junqens geht die Puste aus')

Amerikanische Karikatur zur internationalen Wirtschaftskrife.

Jugendherbergen und Lugendwandern.
Ein Reichswerbekag.

Wie im vorigen Jahre , so soll auch 1931 wieder in Ge¬
stalt eines einheitlichen Reichswerbetages sur Jugendher.
bergen und Jugendwandern geworben werden. Der Reichs»
verband für Deutsche Jugendherbergen , hinter dem mit
einer seltenen Einmütigkeit die Jugendverbände aller Rich¬
tungen und alle Freunde des Manderns und der Jugend
stehen, hat sich zur Aufgabe gestellt, auch jetzt wieder durch
eine Reihe von Veranstaltungen verschiedenster Art die
vielgestaltige Bedeutung des Jugendherbergswesens und
des Jugendwanderns als vorbeugende Erziehungsmittel
besonderer Art in die breiteste Oeffentlichkeit zu tragen . Die
Ortsgruppen und Gaue dieses Reichsverbandes rüsten sich
seit Monaten zu umfassender Werbearbeit , wobei sie tat»
kräftige Unterstützung bei den Jugendverbänben und den
Schulen finden. Am 16. und 17. Mai , in einzelnen Gegen¬
den später, soll in möglichst allen Orten des ganzen Reiches
in irgend einer Form für das Jugendherbergswerk gewor¬
ben werden, Filme und Lichtbilder stehen für die Werbung

, bereit, Jugendgruppen und Schulklassen werden sich gerne
in den Dienst der guten Sache stellen, Straßen - und Haus-
fammlungen in Verbindung mit Mitgliederwerbungen sind
geplant. Umzüge, Saalveranstaltungen und Volksfeste im
Freien sollen Zeugnis ablegen von der umfassenden Idee,
die hinter dem Jugendherbergswerk steht.

In der heutigen Zeit der Not, wo alle behördlichen Stel¬
len eine radikale Sparpolitik betreiben, will der Jugend¬
herbergsverband bewußt das ganze Volk zur Selbsthilfe
aufrufen für ein Werk, das in vorbildlicher Weife den Ge¬
danken der Volksgemeinschaftverwirklicht und daher Sache
des ganzen Volkes werden sollte. Wer wollte sich dem Rufe
zur Mitarbeit und zur Mithilfe versagen, wenn es um ein
Werk geht, das der gesamten deutschen Jugend dient? Wer
würde nicht freudig die Gelegenheit benützen, um seine
Scherflein herzugeben für ein Werk, bei dem jeder Pfennig
nutzbringend angelegt wird ? Wer würde nicht freudigen
Herzens mitmachen wollen, wo es sich darum handelt, die
große Zahl der schlechten Jugendherbergen auszubessern
und mit dem Notwendigsten an Betten , Matratzen und
Decken zu versehen.

Möge der Ruf ein gutes Echo bringen und der Reichs-
werbetag für Jugendherbergen und Jugendwandern ein
deutlich fühlbarer Ruck vorwärts zu seinem vorbildlichen
Netz traulicher Jugendherbergen im ganzen Reiche werden.

** Wiesbaden. (Ein  Wiesbadener Schloß für
König Alfons ?) Hier ist der Vorschlag aufgetaucht.
dem König Alfons von Spanien und seiner Familie ,,als
Dank und Anerkennung für die ritterliche Art und ursor-
gende Betreuung von Hunderttausenden deutschen
Kriegsgefangeiien und deren Familien das Schloß Hohen-
buchau als dauernden Sommers,tz anzubieten . Di-l Presse
unterstützt diesen Vorschlag, indem sie auf die Bedeutung
für Wiesbaden hinweist, wenn der spanische König ein sol¬
ches Anerbieten annebmen würde.

Räuberromantik . — Geplanter Kndsraub.
** Frankfurt a. M. Durch die Verhaftung der dr«

Räuber aus der Böcklinstraße konnten drei ganz %
siche Burschen hinter Schloß und Riegel gebracht w«
die andernfalls den Behörden vielleicht noch manche hart
Nuß zu knacken gegeben hätten . Weidmann ist völlig
ständig Er hat die Bekanntschaft seiner Kompsizen trt
Kaffees und Wirtschaften gemacht, und es wurde verab^
redet, einen „ganz großen Schlag steigen zu lassen. Di«
drei wollten an einer Villa des Westens vorfahren und
einen ähnlichen Raub , wie er später in der Bocklmstrahü
verübt wurde, zur Ausführung bringen . Aber Weidmann
blies den Coup im letzten Moment ab, denn er hatte erfa^
ren , daß der Wohnungsinhaber krank zu Haufe lag. Dafu«
wurde ein zweiter Plan ausgeheckt, der aus einem Gro^
schen-Kriminalroman stanunen könnte. Man wollte den
sechsjährigen Knaben des Direktors Riefenstahl rauben . Da«
Kind ollte in Weidmanns Auto fortgeschafft werden. Weid«
niann wollte in einem Taunusdörfchen ein Zimmer nneter,
und das Kind dort so lange versteckt halten, bls der VaM
10 000 RM Lösegeld gezahlt hatte. Auch sollte RiefenstaW
gezwungen werden, wichtige Papiere der Go'd- und Tilberf
scheideanstalt auszllhändigen . Für diese Dokumente w,«
Weidmann im Ausland , vor allem in Paris , gute Abneh»,
mer gewußt haben. Nach dem abenteuerlichen Raub in be*
Böcklinstraße teilten sich die drei Burschen ,n die
Beute und verkauften die einzelnen Gegenstände m Kaffer«
und Gastwirtschaften. ^

** Frankfurt a. M. (Wieder sieben  E i n b r ü che.)
Der Polizeibericht verzeichnet wieder sieben Einbrüche, da¬
von 3 in Büros , 2 in Geschäfte, 1 in ein Gartenhaus und 1
in eine Tankstelle. or>«^ ‘

** Höchst. (IG . - Betriebsräte 0 e fle n UBerf«
fpionage .) Eine Versammlung der freigewerkschaftliche»
Vertrauensmänner im Werk Höchst öer JG .-Farbemndu-
strie nahm zu der Werkspionage-Affare Dienstbach und Ge-
nossen Stellung . Einmütig würde das Verhalten des 58«*
triebs - und Arbeiterrates in dex Frage der gemeldeten
Entlassungen gutgeheißen. In einer Entschließung verur.
teilt die freigewerkschaftlichorganisierte Arbeiterschaft di,
Werkspionage auf das Entschiedenste. .

** Bnb Homburg. (Zehn Jahre Land rat de»
Obertaunuskreises .) Ein Jahrzehnt ist verflossen^
seit der Obertaunuskreis unter der Leitung des Landrat«
van Erckelens steht. Mit ruhiger Sachlichkeit hat er es bis-
per verstanden, die Geschicke des Kreises durch Zeiten
schlimmster politischer Wirrnisse zu führen ; weniger waren
es innerpolitische Schwierigkeiten als vielmehr die B «-
leßuna der einen Kreishälfte durch feindliche Truppen . Mit
großer Energie setzte er es allmählich durch, daß die so zer-
riilene Verwaltungseinheit wieder hergestellt wurde . .

** Wiesbaden. (Flüchtig .) Der wegen Unterschla-
auna von mehreren Tausend RM Mündelgelder vom Dienst
entlassene Landesobersekretär Baumgarten hat sich vorerst
dem tzuariff der Behörden durch die Flucht entzogen.

** Wächkersbach. (Wieder  V i e h m ä r kt e.) Die
infolge Seuchengefahr vorübergehend eingestellten Wäch-
tersbacher Nutzviehmärkte werden nunmehr nach Erloschen
der Seuche im Kreis Gelnhausen und in den Auftriebs-
qebieten mit dem Markt am 29. April wieder eröffnet.

** Nassau, Lahn . (Vom Verkehrsverband für
die Lahn .) Hier fand die ordentliche Haupwersammlung
des Verkehrsverbandes für die Lahn unter dem Vorsitz von
Landrat Scheuern-Diez statt. In seinem Geschäftsbericht
führte Geschäftsführer Rausch-Limburg u. a. aus , daß
immer mehr Ausländer in das Lahntal kämen. Mit den
übrigen nafsauischen und rheinischen Verkehrs- und Heimat¬
verbänden sowie der Arbeitsgemeinschaft der Städte an der
oberen Lahn sei ein gutes Zusammenarbeiten festzustellen.
Der Frachtenverkehr aus der kanalisierten Lahn hate einen
guten Aufschwung genommen. Bei den Werbungsmaß¬
nahmen soll besonderer Wert auf die Anzeigenwerbung ge-
legt werden. Man beabsichtigt, die Bevölkerung am Nieder-
rhein und in Westfalen für das Lahntal zu interessieren.
Weiter will man die Werbung in Sachsen und in der Pro¬
vinz Hannover durchführen. Besonders soll in Kreisen von
Wassersportvereinen, bei Touristenverbänden und ähnlichen
Körperschaften geworben werden.

Butzbach. (Schritte g'e g e n ' d i e S t i l l e g u n
der Firma Bamag - Meguin .) Wie verlautet,
die Stadtverwaltung energisch bestrebt, durch Verhandlun
gen mit den zuständigen Stellen die völlige Stillegung der
Firma Bamag -Meguin zu verhindern . Insbesondere ist die
Erhaltung der Abteilung Eisenbahnbedarf (Schwellen und
Weichenbau) ins Auge gefaßt. Die Stadtverwaltung fuhrt
zusammen mit Vertretern der Firma Bamag -Meguin , Ber-
lin bei den zuständigen Behörden entsprechende Verhand-
lunqen, die jedoch wegen der ungünstigen Betriebsverhalt,
niffe des hiesigen Werks sich recht schwierig gestalten.
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Darmskadk . (Gefaßter Schwindler .) Ein stellen¬
loser . verheirateter Bautechniker hatte sich einer hiesigen
Witwe gegenüber als Studierender der Technischen Hoch¬
schule. Gutsbesitzer und ehemaliger Offizier ausgegeben und
der Witwe in ganz kurzer Zeit erhebliche Bargeldbeträge
herausgelockt . Weiter wurde festgestellt , daß der Betrüger
Gelder , die er bei Parteimitgliedern gesammelt und zur
Beschaffung von Ausrüstungsgegenstände als Kammer¬
wart in Verwahrung hatte , desgleichen Anzahlungen von
SA .-Leuten für gelieferte Kleidung , unterschlagen hat . Der
rückfällige Betrüger wurde festgenommen.

Darmsiadt . (Die Berufungen im Rüssels¬
heim er  U n r u h e p r o z e ß .) In dem Prozeß über die
Rusfelsheimer Unruhen sollte vor der Großen Strafkam¬
mer die Berufungsverhandlung stattfinden . Vor Eintritt in
die Verhandlung erklärten Verteidiger und Staatsanwalt,
daß sie die Berufungen zurllcknehmen , so daß die Urteile
rechtskräftig sind. — Von der Rücknahme der Berufungen
war nur der Heizer Albus von Ingelheim ausgeschlossen,
der wegen Landfriedensbruch als Rädelsführer zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden war . Albus ist
kriegsbefchädigt und leidet öfters an epileptischen Anfäl¬
len . Der Kreisarzt hält ihn nicht für voll zurechnungsfähig.
Das Gericht konnnt sur Verwerkuna der Verufuniü

dov Stadt SoüMekm am Wasa

Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes
Ffm .-Höchst, den 17. April 1931

Ich habe Veranlassung darauf hmzuweisen, daß die Un¬
fallanzeigen pünktlicher als dies seither der Fall war von den
Betriebsuntemehmern (8 20 Absatz 2 der Satzung der Hes-
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sen-Nassauischen landwirtschaftlichen Venifsgenosscnschaft vom
1. Januar 1926 ) erstattet werden.

Verschiedentlich ist es vorgekommen , daß Unfälle erst nach
Wochen oder überhaupt nicht dein Sektionsvorstande ge¬
meldet wurden . Der Bcrufsgenossenschaft ist dadurch die
Möglichkeit genommen , unmittelbar nach dem Unfall die
notwendigen Maßnahmen zu treffen . Ich ersuche deshalb die
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe nochmals darauf
hinzuweisen, daß die Unfallanzeigen innerhalb der ersten 3
Tage nach dem Unfälle in doppelter Ausfertigung einzu¬
reichen sind. Betriebsunternehmer , de künftig dir Anzeig :n
später erstatteten , werden unnachsichtlich in Strafe genommen.

i.V . gez. Dr . Wolsf , Reg -Assessor,
An die Polizciverwaltungen des Kreises
Wird veröffentlicht mit dem Hinzusügen , daß dir Unfall¬

anmeldungen am 3. Tage bei der Polizeiverwaltung vorlie¬
gen inüsfen.

Hochheim ani Main , den 20. April 1931
Die Polizeiverwaltung : I . V .: Treber

AimWak-Mgrsm« .

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde werden am Mitt¬
woch, den 29. April 1931 , vormittags 18 Uhr , im Rathaus¬
hofe , hier , nachstehend bezeichnete Gegenstände öffentlich
meistbietend versteigert:

1 Schreibmaschine und 1 Büffet.
Hochheim a . M ., den 22' April 1931.

Lenz , Vollziehungsbeamter.

2m AuftragederVollstreckungsbehörde werden am Diens¬
tag . den 28. April 1931 , vormittags 19 Uhr , im Rathaus¬
hofe . hier , nachstehend bezeichnete Gegenstände öffentlich
meistbietend versteigert:

1 Sekretär , 1 Schreibmaschine , 1 Piano , 1 Ziege , 1 Näh¬
maschine und 1 Sofa.

Hochheim a . M ., den 22. April 1931.
Lenz , Vollziehungsbeamter.

Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfrink).
Jede » Werktag wiederkehrende Programm »«!»»»̂

Wettermeldung , Morgengymnastik 1; 6.45 MorgeM
II ; 7.15 Frühkonzert ; 8.30 WasserstandsmeldringM
Wirtschaftsmeldungen : 12 Schallplattenkonzert ; 12/1
richten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 SchallplÄ
Nachrichten; 14.10 Schallplatte »; 15.05 WirtschaflSiE
15.15 Eießener Wetterbericht ; 16.20 Wirtschaftsnm
16.30 Nachmittagskomert.

Donnerstag , 23 . April : 18 .15 Vortrag „VoM
Denken" : 16.40 Nachrichten; 16.45 „Modernes

elefo

trag ; 19.10 Nachrichten; 19.15 „Der Himmel int
' - ~ ' " “ ' “ ' ' ‘ ~ ■, Carl .)Juni " ; Vortrag ; 19.45 (aus Mannheim ) Aus
von Webers Wanderjahren ; 21 „Magdalena " ein
22 .30 Nachrichten ; 22 .50 Tanzmusik.

Freitag , 34. April : 15.20
richt; 15.50 „Die modernen Sprachen im «as w
18.10 Stunde des Films ; 18.30 Eine Viertelstunde - abo°,2 °>ch i

g; 19.10 Nachrichten ; 19 .25 («»rt ^ Mtten

Lweisten de
Satjres l

Erdkundlicher ©eOT 193
I ■ kchulunM ^ usen, Man

18 .45 Aerztevortrag ; 19.10 'Nachrichten; 19 .25 (a>>»i !
ruhe ) Mandolinenkonzert ; 20 .05 (aus Stuttgart ) SyI ^ Abschlußkonzert;
richten;
musik.

»«

22 „Frühling ", Oesterreichische Lyrik / 22.20 tzg wir
22 .30 Briefkasten ; 23 Wetterbericht ; 23.10 sech.^ Mnn h

Vorsicht aus
Samstag , 25. April : 15.20 Stunde der Jugeck ^ -ger J U2

Die Sing - und Spielschar ; 16.10 Eine Viertelstunde " «„ /„>*
Reichspost ; 18.25 Schachvortrag ; 18.50 Nachrichten! «Usznn„r,»„ ?
„Eine Parlamentssihung " , Vortrag ; 19 .15 Nachrichten Unlieber»"
Spanischer Sprachunterricht ; 19.45 „Narrenzwetschgcs wahren ivf J
lesnng von Karl Joho ; 20 .05 Volksliederabend ; 2J Nören ' h'
positionsabend : Victor Hollaender ; 22 .15 NachrichleN, «m ^ l°' 0
Tanzmusik . v°n denen kn

- "■■«■■■ - 0er..Fmanzmi
saugend Mit

können für

8 . P . D. Ortsgruppe Hochheim a . M.

Prof . Dr. Nöliing
spricht : 8SM8l3g . den 25. April 1931 abends 8 Uhr
irn Gasthaus „ zur Eintracht “ (Gartensaal ) über

„Die politische Entwicklung seit dem
14. Sept . 1930 und die politische
Arbeit der Sozialdemokratie “ !

Eintritt trei Kehl Trinitzwang

Weinfässer , Flaschenkapseln , Weinkork Laufendes' Jak
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bürften , Sdiwefclfpan , May ’s Poftkiftchcn , Gummiarabicufl ' ) t töettj ! das Pa
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